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Deutschland.

Ludwigshafen, 20. März . Der ehemalige bayerische Mini-
Ilsrvräsident Hoffmann hat sich um den Oberbürgermeister-
noüen in Ludwigshafen beworben, wie der „Volksbote" in Kai¬
serslautern aus München erfährt . Seine Wahl ist nicht aus-

^Köln ^ M. März . Die internationale Rheinland -Kommission
teilt mit: 1500 Mann und 1 General der Reichswehr haben
gestern das britische Besatzungsgebiet betreten. Die Truppen
sind bewaffnet und unter britische militärische Aufsicht gestellt
worden da dieses Vorgehen im Geyensatz zu Artikel 9 der Ver¬
ordnung 3 der interalliierten Rheinlandkommission steht. Es
bandelt sich nicht um ein freiwilliges Betreten des britischen
besetzten Gebietes. Beim Sturm auf die Stadt Remscheid wur¬
den die Truppen von der Uebermacht der Kommunisten zurück-
gedrängt und mutzten schließlich das britische besetzte Gebiet be¬
treten Die Truppen wurden von der britischen Besatzung in
Empfang genommen, nach Solingen gebracht, hier entwaffnet
und in Schulen und Wirtschaften untergebracht.

Duisburg, 22. März . 7000 belgische Soldaten sind nach dem
Exerzierplatz Elsenborn geschickt worden, angeblich zu Schieß¬
übungen. Es handelt sich indessen um Sicherheitsmaßnahmen
gegen die Roten Truppen , die in dieser Gegend stehen.

Berlin, 22. März . Das Rücktrittsgesuch des preußischen
Ministerpräsidenten Heine wurde mit Rücksicht auf die Ge¬
schäftslage abgelehnt. — Der Kommandeur des Reichswehrkom¬
mandos 8, Generalleutnant Bermuth , ist seines Amres ent¬
hoben worden. — In Berlin dauert der Generalstreik fort , trotz¬
dem die Gewerkschaften die Wiederaufnahme der Arbeit be¬
schlossen haben. — Die sozialistischen Parteien des rheinisch-
westfälischen Industriegebiets bestreiten in einem Telegramm
an die Nationalversammlung alle bolschewistischen Pläne . Dem¬
gegenüber wird aus Essen gemeldet: Im rheinisch-westfälischen
Kohlengebiet herrscht Terror . In Esten, Barmen , Elberfeld

, «ad Duisburg wurden die Banken von den revolutionären
Arbeiterrätengesperrt. Selbst den Eigentümern der Privat¬
banken ist der Zutritt zu den Bankräumen nicht erlaubt.

Breslau, 19. März . Das Freikorps Aulock wurde bei seinem
Nusmarsch in der Schweidnitzer Straße in heimtückischer Weise
durch Feuer aus den Häusern überfallen. Die Truppen setzten
sich zur Webr und säuberten die Straßen . Es kam dabei zu
längeren sehr heftigen Schießereien. Die Verluste sind noch nicht
festgestellt. Das Generalkommando ist nunmehr nichts in der
Lage, das bereits begonnene Herausziehen aus der Stadt heute
«acht fortzusetzen.

Entlastung Lettow-Vorbecks.
Stuttgart , 20. März . Wie wir aus besonderer Quelle er¬

fahren, steht die Entlassung des Generals v. Lettow-Vorbeck
bevor, der sich in Mecklenburgmit der Regierung Kapp identi¬
fiziert hat. Auch Admiral v. Trotha wird seinen Abschied neh¬
men müssen. Reichswehrminister Noske ist zwar der Ueber-
zeugung, daß Admiral von Trotha , der die ganze Zeit über
fein volles Vertrauen genoß und loyal mit ihm zusammenarbei¬
tete, subjektiv nicht mit der verfassungsmäßigen Regierung ge¬
brochen habe. Allein, da er Befehle der Regierung Kapp wei¬
tergegeben habe, während andere hohe Offiziere, wie General
v. Seecktu. a., sich von den Veranstaltern des Staatsstreichs
fernhielten, wird er seinen Platz räumen müssen. Ueber die
Nolle, die General v. Ludendorff bei den Vorgängen in Berlin
spielte, läßt sich bestimmtes noch nichts sagen.

Maffenentlaffung von Arbeitern in Mannheim.
Mannheim, 20. März . Die Anarchie, die in der hiesigen

Metallindustrie durch passive Resistenz und die Einsetzung re¬
volutionärer Betriebsräte entstanden ist, artet immer mehr
aus. Als beim Reutter -Werk nach Vertreibung der Direktoren
die Arbeiter entlassen und die Fabrikräume geschlossen wurden,
drangen die Arbeiter wieder in das Werk ein und versuchten,
den Betrieb auf ihre Art fortzusetzen, das heißt sie blieben im
Werk, ohne zu arbeiten, um auf diese Weise einen Einspruch
auf Bezahlung zu begründen. Die Abteilung AutomoÜilbau
der Firma Benz u. Co. entließ heute wegen der Uebergriffe des
revolutionären Betriebsrates und der passiven Resistenz ihre
Arbeiter. Ebenso haben die Hommelwerkeund die Maschinen¬
fabrik Winterwerb u. Co. ihre Tore geschlossen. Die Angestell¬
tenschaft in allen diesen Betrieben erklärte, die revolutionären
Betriebsräte nicht anzuerkennen und ihre Weisungen nur von
der rechtmäßigen Direktion der Werke empfangen zu wollen.
Die Abteilung Motorenbau der Firma Benz u. Co. hat sich dem
Treiben übrigens nicht angeschlossen, weshalb bei ihr der Be¬
trieb aufrecht erhalten wird.

Barrikadenkämpfe in Leipzig.
Leipzig, 20. März . Das Zeltfreiwilligenregiment mit nur

geringen Reichswehrzuteilungen hält nach wie vor den inneren
Stadtteil. Eine gemischte Stoßabteilung stieß gestern über eine
Barrikade auf das Volkshaus, den Sitz der gegnerischen Kampf-
leitung, vor. Nach Artillerievorbereitung wurde es im Sturm
genommen und ging in Flammen auf. Eine andere Stoßab-
teilung stürmte Barrikaden im Norden der Stadt , in dem be¬
nachbarten inneren Stadtteil und dem angrenzenden Gebiete
bls zur Albertstraße und dem Reichsgericht. Verluste im Volks-
hause: 5 Tote, 12 Schwerverwundete und 1 Leichtverwundeter.
°0 Gefangene wurden gemacht.

Vielfach wurden weitere Barrikaden gebaut und mit ver¬
steckten Maschinengewehrengeschossen. Am späten Abend wur¬
den vom Mob mehrere Gebäude in der Gegend der Plagwitzer
Straße in Brand gesetzt und die Feuerwehr durch Gewehr-
und Maschinengewehrfeum: behindert Die Nacht verlief im
^brrgen ruhig. Zur Zeit finden Plünderungen in den Lebens¬
rnittellagern am Ladehof statt. In den gestrigen Arbeiterver-
lammlungen wurde das Abkommen über die Waffenruhe geteilt
ausgenommen. Es wird weiter versucht, die Arbeiter durch
lugeimachrichtenzu erregen. Die Unabhängigen und Mehr-
heitssoziallsten raten in einem Flugblatt zur Wiederaufnahme
oer Arbeit.

Der zu einem Erkundungsfluge über Leipzig aufgestiegene
verarmte Kampfflieger Oberleutnant Bückmer wurde von den
vewaffneten Arbeitern der Stadt besckmssen und stürzte in der
Nahe deS Berliner Bahnhofs ab. Büchner fand dabei den Tod.

— Das Volkshaus in der Zeitzerstraße, der Sitz der Leitung der
SozialdemokratischenPartei , ist in der letzten Nacht vollständig
abgebrannt.

Die Gesamtlage im Reich.
Berlin , 22. März . Ueber die Lage im Reich erfahren wir:

Ruhe herrscht in Süddeutschland, Schlesien und im allgemeinen
auch in Ostpreußen. In Königsberg ist nach dem Rücktritt
des Generals von Estorff die Lage etwas entspannt . In Stet¬
tin soll die bewaffnete Menge die Vulkanwerft geräumt haben.
In Pommern und Mecklenburg sind die Garnisonen in den
Händen der Reichstruppen. Die Bewegung auf dem flachen
Lande nimmt aber zu. Der Schwerpunkt der Unruhen ist nach
wie vor in Rheinland und Westfalen. Die Reichswehrtruppen
sollen sich am Samstag unter erheblichen Verlusten durchge¬
schlagen haben. Zehn Offiziere sind gefallen. Drei Geschütze
konnte, bevor sie in die Hände der Aufständischen fielen, ge¬
sprengt werden. Die nötigen militärischen Maßnahmen sind
getroffen, das Ruhrrevier wieder in Ordnung zu bringen.
Man erwartet jedoch für die nächsten Tage noch schlimme Nach¬
richten, bis die notwendigen Verstärkungen herangeführt sein
werden. In Elberfeld, Düsseldorf und Mettmann herrscht ein
aus sozialistischen Parteien bestehendes Komitee. Man hofft,
daß heute die Arbeit wieder ausgenommen wird. In Hagen
herrscht ebenfalls noch der Aktionsausschuß. Die christlichen
Gewerkschaften haben die Arbeit wieder ausgenommen, die so¬
zialdemokratischen Arbeiter streiken weiter. In Hannover wird
seit Freitag gearbeitet. In der Provinz herrscht im allgemeinen
Ruhe. Auch in Kiel ist jetzt alles ruhig . Die Ordnung wird
aufrecht erhalten durch Sicherheitspolizisten und bewaffnete Ar¬
beiter. 1500 Soldaten und Zeitfreiwillige haben sich von den
anderen Truppen abgetrcnnt und sind über den Kanal ge- '
gangen. Bewaffnete Arbeiter und Truppen von Schleswig
sind gegen sie entsandt worden. In Halle ist die Lage kritisch.

Blutige Kämpfe in Kiel.
Kiel, 20. März . Seit gestern vormittag werden hier er¬

bitterte Kämpfe zwischen Marinetruppen und der Arbeiterschaft
ausgefochten. Bis zu den Abendstunden dauerten die Kämpfe
an, trotzdem am Mittag voiy neuen Gouverneur der Waffen¬
stillstand verkündet worden war . Die Arbeiterschaft hat sich in
den Besitz von Handgranaten , Waffen und Maschinengewehren
gesetzt. Zuerst wurde die staatliche Schiffswerft und die Ma-
jchinenbauanstalr gestürmt, daraus fiel das Gewcrkschaftshaus
in die Hände der Arbeiter . Erbitterte Kämpfe entspannen sich
auch in der Stadt , wo die Arbeiter versuchten, die Reichsbank
und die Spar - und Leihbanken zu besetzen. Die Zahl der Toten
und Verwundeten wird auf über 1000 geschätzt. Die politischen
Gefangenen wurden befreit. Einstweilen ist die Lage noch un¬
geklärt

Ausland.
Basel, 20. März . „Petit Parisien " meldet: Marschall Foch

hat im Einverständnis mit den alliierten Truppenführern be¬
schlossen, die Besatzungsstreitkräfte im Rheingebiet und rn der
Pfalz um 30 000—40 000 Mann zu verstärken. Die Garnisonen
in Wiesbaden, Neustadt und Bonn werden um je 8000—10 000
Mann verstärkt -werden.

Haag, 22. März . In der Haltung der holländischen Re¬
gierung in der Frage der Auslieferung des Kaisers scheint eine
Aenderung einzutreten. Die Auffassung der demokratischen
Partei Hollands hat mit Rücksicht auf die Vorgänge in Deutsch¬
land dazu geführt. Plan erwartet eine Note der Alliierten, die
zum mindesten den Aufenthalt des Kaisers auf holländischem
Gebiet untersagen wird. — Wie Blätter aus Wieringeu er¬
fahren, gab der ehemalige deutsche Kronprinz dem Bürgermei¬
ster und den Polizeibehörden von Wieringeu die Erklärung ab,
daß er keineswegs beabsichtige, unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen die Flucht nach Deutschland zu ergreifen.

London, 20. März . Die „Times" meldet, daß die türkische
Regierung mit der Republik Aserbeidschan ein Bündnis abge¬
schlossen habe, wonach diese beiden Staaten sich gegenseitig Un¬
terstützung im Falle eines fremden Ueberfalles zusichern und
sogar in den Fällen, wenn eine fremde Macht versuchen sollte,
in diesen Ländern ein politisches, wirtschaftlichesoder admini¬
stratives Protektorat zu errichten. Die zwei Staaten verpflich¬
ten sich, auch keine Friedensverträge zu unterzeichnen, wenn
die Republik Aserbeidschanvon den Mächten nicht anerkannt
wird.

Washington, 22. März . Mit 54 gegen 22 Stimmen erklärte
sich der Senat gegen alle Versuche, die den Zweck verfolgen, die
besiegten Völker in Europa zu unterstützen. Es herrschte die
Ansicht vor, daß die Vereinigten tSaaten genügend Probleme
im eigenen Lande zu lösen hätten.

Tokio, 20. März . Die japanische Gesandtschaft wird mit
China unverzüglich Verhandlungen zur baldigen Regelung der
Schantungfrage einleiten.

Das unerbittliche Frankreich.
Haag, 22. März . Der Botschaftcrrat in Paris behandelte

gestern die Bestrebungen Eberts auf Abänderungen der Frie¬
densbedingungen. Der englische und italienische Verlrerer spra¬
chen sich dafür aus , dieser Bitte nachznkommenund Deutsch¬
land wegen der spartakistischen Unruhen die Friu wegen der
Abrüstung zu verlängern . Die Franzosen aber vertraten den
entgegengesetzten Standpunkt und verlangten di?"strenge Durch¬
führung des Fricdensvcrtrags ohne jede Aenderung. Die De-
batt ewar ziemlich scharf; eine Entscheidung wurde noch nicht
erreicht. Wahrscheinlichwerden die Verhandlungen über den
Gegenstand am Mittwoch fortgesetzt. Es heißt, daß Millerand
und Foch eine Vollmacht von den Alliierten verlangen werden,
die Heere der Entente weiter in Deutschland vorrücken zu
lassen und wenn nötig, das Ruhrgebiet zu besetzen(was ja
Frankreich mit allen Mitteln zu erreichen sucht!), damit Frank¬
reich Kohlen erhalte. Dieser französische Wunsch fand jedoch
seitens Englands und Italien starken Widerstand.

Die Türkei im Aufruhr.
Paris , 22. März . An der Türkei ist ein panislamischer

Aufstand ausgebrochen. Die Kämpfe erstrecken sich von Thra¬
zien durch ganz Klein-Asien bis nach Arabien. Dieser Aufstand
wird mit den Ereignissen in Deutschland in Verbindung ge¬

bracht. In Thrazien fordern die Türken die Alliierten gerade-»
heraus . Die englischen Truppen versuchen, Widerstand zu lei,
sten. Die Italiener , die in großer Eile sich nach der Küste z«»
rückziehen, werden von Mustapha Kemal Pascha verfolgt. Nur
die Franzosen in Silizien und Svrien behaupten noch ihre
Stellungen . General Gourand hat aber dringend Verstärkun¬
gen verlangt.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 22. März . In Anbetracht des ins Freie lock« »-

den Frühlingswetters war die Generalversammlung
derFreiwill . Feuerwehr  am Sonntag im Gasthof zu«
Bären gut besucht. Nach Begrüßung durch Kommandant
Ferenbach  erstattete Schriftführer und Kassier Hart¬
mann  den Jahresbericht . Hiernach zählt das Korps 18i
Mann ; es ist gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme von 53
Mann zu verzeichnen. Diese Zunahme ist auf den Umstand
zurückznführen, daß entsprechend einem Antrag des Verwal¬
tungsrats an den Gemeinderat ab 1. April v. Js . die Feuer¬
wehrsteuer wesentlich erhöht wurde. Zum Jahresbericht b»-
merkte der Kommandant weiter : Jni Laufe des letzten Jahre-
fanden insgesamt 7 Uebungen, 5 Korps - und 2 Hauptübungen,
statt ; die Beteiligung an denselben ließ zu wünschen übrig , s»
daß künftig zu strengen Strafen geschritten werden muß. Wer
sich nicht an der Hälfte der Uebungen beteiligt, wird vo«
Korps ausgeschlossen; künftig wird nur noch eine Entschuldi¬
gung angenommen, alle anderen, Krankheit ausgenommen, kön¬
nen nicht mehr berücksichtigt werden. Der Bericht erwähnt wei¬
ter 2 vom Verwaltungsrat an den Gemeinderat gerichtete An¬
träge : 1. Anschaffung einer elektrischen Alarmanlage , 2. Ein¬
richtung des Telephons für den Kommandanten. Beiden An¬
trägen gegenüber nahm der Gemeinderat einen ablehnende»
Standpunkt ein (in ersterem Falle hätte es sich um einen Ko¬
stenpunkt von mindestens 20 000 Mark gehandelt, wovon di«
Zentralkasse für Feuerlöschwesen50 Przt . übernommen hätte).
Die Ablehnung einer Telephon-Einrichtung für den Komman¬
danten wurde durch denselben einer scharfen Kritik unterzog«»
und die ins Feld geführten Ablehnungsgründe als nicht stich¬
haltig bezeichnet. Alarmiert wurde das Korps dreimahzweimal
bei Hochwasser, einmal bei einem Brandfall . Am 11. Mai fand
eine Begrüßungsfeier der aus dem Felde heimgekehrtenFeuer¬
wehrkameraden statt ; sie nahm einen schönen Verlauf . Zwei
Kameraden verlor das Korps durch Tod: Christian Bürkle und
Ernst Koch; deren Andenken wurde in üblicher Weise geehrt.

Stadtschultheiß Knödel,  welcher durch persönliche An¬
wesenheit sein Interesse für die Feuerwehr bekundete, gab di«
Gründe bekannt, welche das Gemeinderatskollegium wegen de»
beiden Anträge zu einem ablehnenden Standpunkt führten : in
ersterem Falle seien es Gründe der Sparsamkeit in einer Zeit
gewesen, wo an die Stadtkasse ohnehin gewaltige finanzielle An¬
forderungen gestellt werden und weil eine elektrische Alarm¬
einrichtung bei der Größe Neuenbürgs doch ein dringendes Be¬
dürfnis nicht sei. Bei der Ablehnung der Telephoneinrichtung für
den Kommandanten habe sich das Kollegium von dem Gedanken
leiten lassen, was die Einwohnerschaft dazu sage, wenn eine«
Geschäftsmann das Telephon eingerichtet werde (allerding-
gegen eine teilweise Uebernahme der Gebühren durch densel¬
ben), welches für Feuerwehrzwecke nur in ganz seltenen Fäll«
in Gebrauch genommen werde. Es sei auch Gelegenheit ge¬
boten gewesen, den Kommandanten ohne Einrichtung eine-
Telephons an das Telephonnetz anzuschließen. Wenn trotzdem
die Sache nicht zum Klappen kam, dürfe diese Ablehnung von
der Feuerwehr nicht als böser Wille seitens des Gememderat-
aufgefaßt werden, die Ablehnung erfolgte vielmehr aus Grün¬
den moralischer Reinheit seitens der Stadt . Kamerad Höhn
meinte, daß die Einrichtung des Telephons für den Komman¬
danten nur zum Nutzen der Stadt und der Einwohnerschaft ge¬
wesen wäre.

Der vom Kassier erstattete Kassenbericht ergab an Ein¬
nahmen 641,55 Mark, welchem 598,39 Mark Ausgaben gegen¬
überstehen, es verbleibt ein Ueberschuß von Mk. 43.16; das Ver¬
mögen des Korps erfuhr eine kleine Zunahme . Die Rechnung
war von Stadtschultheiß Knödel geprüft u. richtig befunden, un¬
ter Dank für seine Mühewaltung wurde dem Kassier Entlastung
erteilt . Für den aus Gesundheitsgründen zurücktretenden Ma¬
gazinverwalter Scholl wurde in geheimer Abstimmung Bäcker¬
meister Emil Haist gewählt, welcher dankend die Wahl an¬
nahm. Der Jahresgehalt des Korpsdieners wurde um 10 Marl
erhöht und ihm außerdem beim Strafeinzug für den zweiten
Gang eine Gebühr von 40 Pfennig zugebilligt. An folgend»
8 Kameraden konnte für 25jährige treugeleistete Dienste in der
Feuerwehr das Dienstehrenzeichenunter ehrenden Worten für
die vorbildliche Treue gegenüber den jüngeren Kameraden ver¬
liehen werden: Ernst Neuhäuser,  Goldarbciter , Waldhüter
Friedrich Rufs,  Christian Genßle,  Mechaniker , Wilhelm
Müller,  Fabrikarbeiter , Jobs . Hiller,  Schneidermeister,
Wilh. Dietrich,  Metzger, Wilh. Blaich,  Goldarbeiter , Georg
Bertsch.  Kanalmeister. Den so Geehrten wird später noch eine'
künstlerisch ausgesührte Ehrenurkunde überreicht werden. Der
Kommandant bemerkte dazu, daß es bisher üblich war , daß die
Ehrung durch das Oberamt vollzogen wurde ; er hätte ge¬
wünscht, daß diese Hebung auch Heuer beibehalten worden wäre.
Außer den dekorierten Kameraden, welche bereits vor dem be¬
kannten Novembertag 1918 25 Jahre lang der Feuerwehr an-
gehörten, seien noch weitere Kameraden im Korps, welche, nach
diesem Termin gerechnet, ebenfalls Anspruch auf das Ehren¬
zeichen hätten. Die seit den Revolutionstagen verfügte Ab¬
schaffung der Orden und Ehrenzeichen sei nachträglich von den¬
selben Instanzen wieder aufgehoben worden; es werde also auch
an jene Kameraden nachträglich noch das Ehrenzeichen verab¬
folgt werden. Namens des Gemeindcrats sprach Stadtschult¬
heiß Knödel  die Glückwünsche den Geehrten aus . Für die¬
selben dankte Kamerad Bla ich. Der Anregung von Kassier
Hartmann,  mit Rücksicht auf die gesteigerten Anforderungen
an die Kasse, an den Gemeinderat- den Antrag zu stellen, daß
der aus der Stadtkasse bisher gereichte Beitrag von 400 aus
600 Mark erhöbt werde, wurde zugestimmt, ebenso einem aus
der Mitte der Versammlung gestellten Antrag , zu einem halb-

itägigen Ausflug , wie dies vor dem Krieg üblich war . Derselbe
-soll am 25. Avril stattfindcn. das Weitere Hiewege« hem V«»-



» «lttm - srat Uberlassen bleiben . Nach Erledigung weiterer
KorpSangeleaenbeiten schloß der Kommandant die Versamm
lung unter Dank für die bekundete Teilnahme und dem Wun-
Me , dass die Verhandlungen zu Nutz und Frommen der Feuer-»etzrsache dienen mögen.

Neuenbürg , 2V. März . Bekanntlich wurden am l . Januar
N» und dort von den Vermietern den Mietern die Mietpreise
Wchöht. Wenn der Mieter die Mietpreiserhöhung angenommen
»r , tritt sie, soweit vertraglich nichts anderes bestimmt ist, am
k April in Kraft , d. h. vom 1. April an gilt der neue Miet¬

et- . Die erstmalige Bezahlung des erhöhten Mietpreises er-
lgt also beispielsweise in Fällen wo die vierteljährliche Kün-
gung deS bürgerlichen Gesetzbuches in Betracht kommt , am

ten Juni bezw. aus 1. Juli . Es wäre durchaus ungesetzlich,
nn hier die Vermieter die erhöhten Mietzinse schon bei derNenn

Kühlung auf l . April verlangen würden , vorausgesetzt , daß
Echt ein entsprechendes Vertragsverhältnis vorliegt , das von
»M Neg elbestimmung des B. G .B . abweicht . ""W.

Errichtung eines Jugendamts.
Neuenbürg , 22. März . In seiner Sitzung am nächsten

Donnerstag hat sich der Bezirksrat auch mit einem Punkte zu
befassen, der weiteste Aufmerksamkeit verdient : „Errichtung
«ineS Jugendamts , gemeinsam mit dem Bezirk Ealw . Bestellung
«tner Jugendkommisston w — - - . - .
tttii

.. . .̂ ugendkommission bezw. Anstellung eines hauptamtlich
tiaen Geschäftsführers ." Eigentlich ist dies Sache der Amts-

tzerjammlung . Aber da diese bekanntlich jährlich nur einmal
«gt , so kommt eben die Besetzung auf diesem (für Eingeweihte)
E«icht mehr ungewöhnlichem Wege" zustande und die Ämtsver-
»ammlung kann nächsten Winter bei der Beratung nur noch
Aren Segen dazu geben. Schon jetzt höre ich im Geiste den
Vorsitzenden : „Nachdem sich kein Widerspruch erhebt , nehme ich
«n , daß alles damit einverstanden ist und wir kommen nunmehr
tum 93. Punke unserer Tagesordnung ." Bereits am 2. Okt.
ttlS wurde das Jugendamtgesetz vom Landtag beschlossen. Am
IS. selben Monats wurde es nn Regierungsblatt veröffentlicht
mit dem Kennzeichen „dringend ". Schreiber dieses war cben-
DllS schon Ende November v. I . in seiner Eigenschaft als Mit-
Alied des Landesausschnsscs Evang . Arbeitervereine in dieser
Sache beim Oberamt vorstellig , und jetzt erst, ausgerechnet
wenige Minuten vor Torschluß , soll die Einrichtung im Bezirk
«als über Kopf vor sich gehen. Wenn wir recht unterrichtet
Und, so tritt heute eine Kommission von Männern ans beiden

ezirken zusammen um zu dieser Angelegenheit Stellung zu
hrpehmen , vorzuberaten , um dem Bezirksrat dann geeignete

Kräfte vorzuschlagen . Wir wollen hoffen , das; es ihnen gelingt,
Die richtigen Männer und Frauen zu finden , uns dünkt aber.
Lies wäre weit eher möglich gewesen, wenn vorb -r Fühlung
-enommen worden wäre mit den einzelnen Vereinen und Ver-
ünigungen , die sich schon seit langem mit Jugend - und Jüng-
Nngspflege befassen. Nur wirklich sachkundige Menschen mit
einem warmen Herzen für die Jugend , in der Kinder - und
Lugendfürsorge erfahrene Personen sollten da in Betracht
Kommen, Personen , die, sei es aus eigener persönlicher Er-

»hrung , sei es aus Interesse und Verständnis für die Ausgaben
er öffentlichen Jugendfürsorge , die nötigen Kenntnisse der Ver-
ältnisse in den Bevölkerungsschichten besitzen, die Kinder - und
Jugendfürsorge in erster Linie benötigen . Die maßgebenden
Stellen müssen sich da eben bemühen , wo es nötig wird , auch
sülche Kräfte aus Mittelstand und Arbeiterschaft für die Arbeit
-u gewinnen und soweit nötig auch für ihre Aufgaben heran-
tubilden , die bisher zur Fürsorge , leider nur in sehr beschränk¬
tem Maße , herangezogen wurden . Wir evangelische Arbeiter
haben an den einzelnen Personen kein Interesse . Wir verlangen

r die Besetzung der Jugendämter mit den bestgeeigneten Be¬
erbern ohne Rücksicht darauf , ob diese aus den Kreisen der

Akademiker , der mittleren Beamten oder der Arbeiterschaft , wir
denken da an Persönlichkeiten , die in der praktischen Arbeit fö¬
taler Fürsorge , insbesondere in Berufsorganisation (Gewerk¬

asten und Angestelltvenerbänden ) tätig waren . Hauptbe-
inaung muß sein : soziales Verständnis und ernster Wille zur

Lenkung der Jugendfürsorge in Bahnen , die der ernsten Zeit,
tn der wir leben , entsprechen sowie tatkräftige praktische Mit¬
arbeit.

Im nachfolgenden ein Auszug aus dem Gesetz, so wie er
«n unserer Verbandszeitung veröffentlicht wurde und der sicher-
kch für jedermann Interesse hat . Das Jugendamt ist durch
Satzung zu errichten . Diese Satzung bedarf " der Vollziehbar-

rklcßeitserklärung durch die aufsichtsführende Behörde, das ist in
»iesem Falle das „Mini"„Ministerium des Innern " als Landesjugend¬
amt und der Landesbeirat , dessen Mitglieder auf je 3 Jahre
vom Minister des Innern berufen werden und der über alle

rundsätzliche Fragen zu hören ist. Was die Mitglieder der
ugendkommission anbelangt , deren es, außer dem von der
mtsversammlung bezw. von dem Bezirksrat zu wählenden

Vorsitzenden nicht mehr wie zwölf sein sollen, und von denen
mindestens ein Viertel Frauen sein müssen, so dürfen nach dem
Gesetz nur solche Personen berücksichtigt werden , die durch ihr
Amt oder ihre Tätigkeit für die Jugendfürsorge sich eignen.

Vereinigungen , die sich mit Kinder - und Jugendfürsorge
beschäftigen , können für die Auswahl Vorschläge machen.

Von Amts wegen sind Mitglieder der Jugendkommission:
der Oberamtsarzt,
der Bezirksschulinspektor und
ein Richter oder Vormund schaftsrichter.

Eine beratende Stimme hat bei den Sitzungen der Kom¬
mission der Geschäftsführer oder die Geschäftsführerin , die jedes
Jugendamt zu bestellen hat.

Ferner sind anzustellen : Hauptamtliche Bezirksfürsorgerin¬
nen und nach Bedarf freiwillige Helferinnen und Helfer.

In ihren Bestrebungen unterstützt wird die Kommission
ferner in jeder Gemeinde von einer nach Anforderung des Ge-
mcinderats dort aufgestellten , in der Jugendfürsorge erfahre¬
nen Person und von den die gleichen Ziele verfolgenden Ver¬
einen und Anstalten.

Es ist demnach hier eine Organisation geschaffen, die Wohl
dazu befähigt ist, ihre vielseitigen Aufgaben auf dem Gebiete
des Jugendschutzes , der Jugendfürsorge und -förderung bis ins
einzelne zu erfüllen.

Für welche Personen sind nun die Jugendämter zuständig
und welches sind ihre Aufgaben?

Die Zuständigkeit erstreckt sich auf werdende Mütter , Kin¬
der und Jugendliche ; letztere in der Regel bis zu 18 Jahren.
Ihre Hauptaufgabe besteht darin , die Familie des einzelnen
zu ergänzen und zu ersetzen. Dies wird erreicht durch:

1. die Förderung , wenn nötig , Schaffung von Einrichtun-
en des Mutterschutzes , der Säuglings - und Kleinkinöerfür-
orge.

2. die Fürsorge für die Schulkinder , außerhalb des Unter¬
richts und für die nicht schulfähigen Kinder,

3. die Pflege und den Schutz der schulentlassenen Jugend,
lichen, sowie die Fürsorge für deren Gesundheit , insbeiondere
durch Unterstützung der auf diesem Gebiet tätigen Vereine und
Personen.

Im einzelnen harrt der Jugendkommission folgender Ge¬
schäftskreis:

g) Für die elternlosen , unehelichen und getrennt von beiden
Eltern untergebrachten ehelichen Minderjährigen ist sie für
alle Gemeinden des Bezirks der Gemeindewaisenrat.

d) Sie hat die Aussicht über das Kost- und Pflegekinder-
w'ejen.

Das Gesetz betreffend die Kost- und Pflegekinder vom
16. August 1909 wird ab 1. April 1920 aufgehoben.

An Stelle der bei der Ortspolizeibehörde einznholenden
Erlaubnis bei der Pflege fremder Kinder unter bezw. über 13
Jahren tritt jetzt für denjenigen , der ein fremdes Kind unter
14 Jahren oder ein solches über 14 Jahren , das noch zum
Besuche der Volksschule verpflichtet ist, in Kost und Pflege
nimmt (Pflegekinder ), die Pflicht , vorher die schriftliche Er¬
laubnis des Jugendamtes einzuholen . Das gleiche gilt von den
Personen , die ein fremdes Kind unter sechs Jahren , unter Be¬
schränkung auf die Tagesstunden , in Kost und Pflege nehmen
(Wartekinder ).

Weitere Ausgaben sind u . a. :
c) die Unterstützung und die Fürsorge für Erziehung und

Minderjährigen,Berufsausbildung der
ck) die Führung von Berüfsvormundschaften und -Pfleg-

sachften — (hierüber das Gesetz über die Berufsvormundschaft
vom 8. Oktober 1919),

s ) der Schutz der Kinder und Jugendlichen vor Verwahr¬
losung , Mißhandlung und Ausbeutung,

f) die Unterstützung der Justiz - und Polizeibehörden , wenn
Jugendliche in Betracht kommen,

L) die Mitwirkung bei der Vorbereitung und Durchführung
der Fürsorgeerziehung,

h) sie ist ferner gesetzliche Vertreterin des zuständigen Orts¬
armenverbandes beim Eintritt von Hilfsbedürftigkeit bei den¬
jenigen unehelichen Minderjährigen , die sich in ihrem Bezirk

uc - - .aufhalten , ebenso bei denjenigen elternlosen und ehelichen Min¬
derjährigen , die dauernd getrennt von beiden Elternteilen unter¬
gebracht sind. Diese hat sie zu unterstützen ; das Vorliegen der
Hilfsbedürftigen , die Höhe und die Art der erforderlichen Auf¬
wendungen bestimmt das Jugendamt selbst. — Die Unterstütz¬
ung ist auszudehnen auf die Kosten für die Erziehung und die
Berufsbildung des Minderjährigen . Das Jugendamt schießt
die Kosten vor und meldet sie unverzüglich bei dem Armenver¬
band an , in dessen Auftrag es handelt . Je nachdem ein würt-
tembergischer Örtsarmenverband oder Ländesarmenverband
oder nichtwürttembergischer Armenverband zur Tragung der
Kosten endgültig verpflichtet ist̂ wird die Kostentragung ver-

ilt ' ' ' "teilt auf das Jugendamt , den Staat und den Armenverband.
Die Verwaltungskosten der Jugendämter sind von den Kör¬

perschaften zu tragen , die das Jugendamt eingerichtet haben;
der Staat leistet auf Antrag bei Nachweis des Bedürfnisses
einen Zuschuß.

Kosten wird das neue Gesetz verursachen , das ist nicht zu
bestreiten . Aber Kosten, die für die Bewahrung der gefährde¬
ten Jugend in zweckmäßiger Weise verwendet werden , sind in

Wirklichkeit Ersparnisse . DaS läßt sich nicht im einzelnen ^
nerisch Nachweisen; aber die Tatsache selbst liegt für i-LDenkenden klar . > ico«.

Das Gesetz ist nun da ; die Organisation wird geschafft»
alles wird darauf ankommen , daß die rechten Männer und
Frauen an den rechten Platz gestellt werden . Dann , das sM
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Württemberg.
Nagold , 20. März . (Die Gewerbebank ) hielt ihre General

Versammlung ab . Der Umsatz beträgt nahezu 78 Millionen
Mark . Es kommt eine Dividende von 5 Prozent zur AuAs-zahlung.

'^ Freiburg , 20. Mäi
«ch der Raubmörder (
antworten. Er hatte
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und zu berauben und
zarten den Wiahrrgen
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^ ^ Stuttgart , 20. März . (Kupferdraht -Diebstahl . — Dev l llrtttl EinFreund,aus Versehen erschossen.) Auf der dem Grundbesitẑ i! Mhm das ^ rre^
Dev

. . rundbesitze--
Verein Azenberg , Feuerbacher Heide und Umgebung , E . V., ^
hörenden Schlittenbahn Feuerbacher Heide ist durch bübM
Hand die Lichtleitung gestohlen worden . Es sind 2000 Met»
starker Kupferdraht im Gewicht von mindestens 5 Zentner . Fjh
die Ermittlung der Täter sind 100 Mark Belohnung ausgesetzt
— Das leidige Spielen mit Schußwaffen hat schon wieder ein
lunges Menschenleben gekostet. Am Samstag abend halb 11M
waren in einem Hause der Moltkestraße vier jüngere Lenk
beisammen . Einer von ihnen beschäftigte sich mit einem an¬
geblich ungeladenen Revolver , plötzlich aber krachte ein Schul
und einer der jungen Leute , Hcllmann mit Namen , stürzte töd¬
lich in den Kopf getroffen nieder.

Stuttgart , 22. März . (Die Reichsregierung im Ratskeller)
Vor ihrer Abreise machten die Mitglieder der Reichsregierm»
lt . „Schwab . Tagwacht ", noch dem Ratskeller einen Besuch, w«
im tiefen Keller eine Labetrunk angeboten und in Ansprache»
des Oberbürgermeisters Lautenschlager , des Reichspräsidenten
Ebcrt , des Präsidenten Fehrenbach , des Abg . Haußmann , sowie
der Minister Koch und Noske die Bedeutung der Stuttgart»
Woche beleuchtet wurde.

Tübingen , 22. März . Mitglieder der Ententekommissio»
als Lcbensmittelschieber .) Eine mißglückte Hamsterfahrt her
Auto von Stuttgart nach Dußlingen machte ein belgischer Ofsi-

i « Enge »,' 20. Mä
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ier in Begleitung von zwei Chauffeuren . Das verdächtig,

Auto , ^dâ s ohne Begleitung eines deutschen Offiziers fu^
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durch Tübingen angehalten und der Offizier im Wachtlo!
wurde auf Benachrichtigung eines Landjägers bei seiner Fahrt

' - - . - - Schinkenvernommen . 135 Pfund geräuchertes Schweineflcis
und 20 Pfund Schweinefett , das nach Stuttgart hätte gebrach
werden sollen, wurden beschlagnahmt . Als der Offizier mit
einer höhnisch-grinsenden Miene das Wachtlokal verließ und
se neni Auto zuschritt , erregte er den Unwillen der Menge,
daß sie ihm iyr Mißfallen unzweideutig zum Ausdruck gab.
Hoffentlich werden diejenigen , die sich mcht schämen, ihre Le¬
bensmittel an die ehemaligen Feinde , ins Ausland zu verschie¬
ben, empfindlich bestraft . (Und der feindliche Hamsterer?
Schriftl .)

->.. - ürgerm
ima wie beim ersten

Horb , 22. März . (Ein guter Abschluß .) Gestern ist die
Generalversammlung der hiesigen Gewerbebank abgehalteii
worden Der Gesamtumsatz für das Geschäftsjahr 1919 betrug
59 566 655 Mark (mehr 22 167 200 Mark ). Es werden 5 Prozent
Dividende verteilt.

Bon der Alb , 22. März . (Der bereingesalleue Geizhals)
Der Gallesbauer war ein Geizhals , der sein Kleingeld , sein»
Familie mißtrauend , im Güllenfaß aufbewahrte . Nun mußtr
der Bauer auf acht Tage verreisen . In dieser Zeit erschien der
Nachbar , um das Güllenfaß für einen Tag zu entlehnen . Wa¬
rum auch nicht? Das Güllenfaß wurde am Abend auch wieder
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heimgegeben , auch der Galle kam zurück und eines seiner erste«
Geschäfte war , nach ' 'seinem heimlichen Kassenschrank zu schauen.
Aber da fand er eine schöne Bescherung . Mehr als die Hälfte
seiner Papiere waren unbrauchbar geworden ein anderer Teil
lag auf dem Felde des Nachbarn zerstreut . Der Verlust beträgt
immerhin 200 Mark . Noch schlimmer ist, daß die Geschichte
ruchbar wurde . Die Schuljugend hat ihm das Verslein ge¬
widmet : Galle , Galle , Galle , bist ein rechter Lalle ! Angelegt
im Güllfenaß , wird dein Geld jetzt stinkend naß . Trag cs doch
zur Bank hinein , da kannst du dann sicher sein!

Ravensburg , 22. März . (Versammlungsmüde .) Eine a«
Samstag abend vom hiesigen Sozialdmokratischen Verein ins
Konzerthaus einberufene Versammlung , in der Landtagsabg.
Wilhelm Frick über die Lage sprechen sollte , konnte wegen allzu¬
schwacher Beteiligung nicht stattfinden.

Baden.
Pforzheim , 20. März . Stadtverordneter Otto Katzenbergei,

gegen den sich am Abend des Mittwoch ein Angriff der Mengt
gerichtet hatte , veröffentlichte im „Pforzheimer Anzeiger " eiv
anonymes Schreiben , das er am 18. März erhalten hat. Es
lautet : Machen Sie Ihr Testament , denn daß Sie keine ackt
Tage mehr leben , dafür garantieren vier Männer , Welche
Pforzheim von einem Subjekt und Schieber frei machen wollen.
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belgische Presse eingc
gestern abend an auf;
bat sich gegenüber ei
Berliner Emigungsbe
äußert.

München, 23. Mi
ruhen vom 3. bis 5.
Linger Volksgericht ii
wurde auf Zuchthaus
gen bewegen sich die
vier Monaten und w

Berlin , 22. März,
aänge stellt der Par
Staatsstreich sei nur
sen. Anstatt diese T
Medensten Form ma
zustellen, daß die eige
versuch vom 13. März

Der Habermeister.
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen.

Von .Hermann Schmid.
SL. Fortsetzung . (Nachdr . Verb.)

Sixt war nicht dazu aufgelegt , an den Bamnsreu-
de« des Lehrers Teil zu nehmen , und beachtete noch we¬
niger die geheime Beziehung , die ziemlich unverhohlen
Hinein » gelegt wurde ; stumm war er neben dem Reden¬
den hergeschritten und hatte auf den Ruf eines Knechts
fich dem Stalle genähert , wo endlich die Pferde abge-
Mttert , erwärmt und zur Abfahrt bereit standen,
unverkennbarer Hast half er dem Knechte , dem das An¬
schirren nicht flink genug von der Hand ging , ebenso
-eilfertig ergriff er die Peitsche und Zügel , und eh' der
-Lehrer sich kaum recht in die grüne zottige Schlitten¬
decke gewickelt, fauste das Gespann schon pfeilschnell mit
.klingelnden Schellen über die festgefrorene Schneebahn
dahin . Geraume Zeit fuhren die Reisenden schweigend
dem einiönig schwarzen Tannenforst zu beiden Seiten
entlang ; kein Gespräch kam in Schwung , wenn auch der
Lehrer mehrmals versuchte , ein solches einzuleiten , und
bald auf die Schneespuren aufmerksam machte , wo ein
Pirsch über die Straße gewechselt hatte , bald auf eine
Nelle , wo auf dem weißen Grunde die abgeöissencn röt-
ttchen Schalen , dicht aufgestreut herumliegend , erkennen
kiesten, wie sehr sich ein genäschiges Eichkätzchen an den
harzigen Tannzapfen verlustiert hatte ; der Aicher blieb
sthweigsam und in sich gekehrt.

Er h atte wohl auch Grund dazu . Viel war in den
lytzten Tagen auf ihn eingedrungen , es waren starke,
«Ävander stark widerstrebende Strömungen , die es in sei¬
nem Gemüte zu bändigen und zu gleichmäßigem Flusse
ovrjudümmen galt . Hatte auch die Stellung in Dorf und

einde durch feine Erwählung zum Gemeindevorsteher
wieder befestigt , daß seiner Ehre und seinem Ansehen

i, Mann weder Schädigung noch Gefahr drohen konnte,
Vach der Mensch von den Schauern und Ereignis¬

sen der vergangenen Nacht tief ergriffen und erschüttert
worden — vergebens suchte er die Zweifel und Bedenklich¬
keiten über die Berechtigung seines geheimen Amtes zu
beschwichtigen , welche durch diese Vorfälle in ihm hervor¬
gerufen worden waren : er fand keine andere Beruhigung
als daß mit dem eingetretenen Winter die ZeitPeSfelben
abgclaufen sei und bis zum nächsten Herbste und znm
Wiederbeginn des Volksgerichts noch genügend Raum und
Gelegenheit geboten sei zu Ueberlegung uno Entschluß.

Dazu war gekommen , daß auch auf dem Oedhof
die Verhältnisse sich aufs Neue bedenklich verwickelt hatten.

Die greise Bäuerin und Base hatte in ihrer Unerbitt¬
lichkeit und althergebrachten Sittenstränge , sobald sie zur
Besinnung gekommen , Susi aus dem Hause gewiesen und
den Himmel zum Zeugen aufgerufen , er solle ihr eher das
Dach über 'm Haupte in Feuer aufgehen lassen , als daß
sie freiwillig noch eine Nacht mit ihr unter demselben zu-
bringe . Um noch größeres Aufsehen zu vermeiden , hatte
Sixt bereits überlegt , ob er die Unglückliche zu sich aus
das väterliche Gut bringen oder eine andere Unterkunft
für sie ausmitteln solle ; da löste die Frage sich von selbst,
denn d ie Aufregung der Schwester , welche so hoch gestiegen
war , daß sie entweder sofort aufhören , oder in Wahnsinn
übergehen , mußte , brach zunächst die kaum erst wieder
gesammelte Körperkraft des schwächlichen Mädchens und
war ; ' Susi so schwer auf ' s Krankenlager , daß sie aus dem
Hause zu bringen gleichbedeutend gewesen wäre mit ei¬
nem Versuche , sie geradehin zu töten . Ein schlechtes
Gemach in einem Nebengebäude des Hofes , das hie und
da den Aushülfs -Tagwerkern zur Herberge dienen mußte,
war alles , was der eiserne Unwille der Greisin der Un¬
glücklichen gestehen konnte , ohne mit sich und ihrem
Schwur in Widerspruch zu geraten ; dort lag Susi , von
einer Magd nebenher gewartet und bedient , in der Glut
eines hitzigen Fiebers , das schon am ersten Tage in
höchster Stärke ausbrach und sie dem Tode jo nahe
brachte , daß e- sich nur «w die Z «hl der Stunden z«
Handel « schien, innerhalb dar « sie demselben verfallen

sollte . Viele Tage war sie so gelegen und erst in de«
letzlern hatte der Geist der Jugend über die anstür¬
mende Wut der Krankheit gesiegt , es war , als ob es
das Verlangen nach dem ihr entrissenen Kinde gewesen,
was sie in dem Ringen aufrecht erhalten , als ob die
kämpfenden Mächtö eine Art Stillstand geschlossen, um
nach dem Wiederfinden und Wiedersehen den Kampf mit
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neuer Heftigkeit und gesteigerter Erbitterung wieder z»
beginnen . Sterbensmatt , unfähig , ein Glied zu reg-n
lag Susi , als ihr die Nebel und Fieberbilder von der
Seele verflogen waren ; es war fast nur das Herz , was
was in ihr sich regte , aber das erste Gefühl seines
Schlages war das der Sehnsucht nach dem Kinde;
seiner Erinnerung gehörte der erste Gedanke , ein RH
nach ihm war der erste lallende Laut , die erste Frage
an das wiedergekehrte Leben die nach feinem Aufent¬
halt . Die Magd zögerte nicht , den Bruder van diesem
stündlich dringender wiederholten Verlangen in Kenntnis
zu setzen; auch der Doktor schrieb ihm und riet , der
Kranken den Willen zu tun . Ihre ganze Lebenstätigkeit
geistig wie körperlich , erklärte e r , sei so ganz und auS-
schließend in dem einen Gedanken zusammengedräugt,
daß die Möglichkeit der Genesung nur von diejeur.
Punkte aus gehofft werden könne ; wisse die Leidende
nur erst den Aufenthalt des Kindes , so sei ihrer Sehn¬
sucht ein bestimmtes Ziel gegeben , damit und mit de«
Plänen des Wiedersehens werde Gleichmaß und Ruhe in
das Gemüt wiederkehren und die Heilung deS Körpers
anbahnen : ihr den sehnlichen Wunsch verweigern , werde
neue Stürme der Leidenschaft wie der Krankheit herbei-
führen , denen daS ohnehin in seinen Grundfesten ge¬
schädigte Leben die nötige Widerstandsfähigkeit nicht mehr
entgegen zu jetzen habe.

All ' diesem gegenüber bestand für Sixt kein Grund
längeren Schweigens ; er gewann es über sich, der Kran¬
ken einen kurzen Besuch zu machen , »nd vrsssutte -yr,
daß das Kleine M wohl befinde.
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Nachschrift: Sie lachen über den Brief. Lachen Sie nur, Spar¬
takus weiß sich zu helfen.

Freiburg , 21. März . Infolge der großen Mehl - und Kar¬
toffelnot hat die Stadtverwaltung ein dringendes Gesuch um
Lieferung dieser Lebensmittel an die Stadt Basel gerichtet . Diese
hat beschlossen, sofort einige Wagen Mehl und Kartoffeln zu
senden.

Freiburg , 20. März . Vor dem hiesigen Schwurgericht hatte
sich der Raubmörder Josef Faller aus Neusatz bei Bühl zu ver¬
antworten. Er hatte am 21. Januar in der Nähe von Bühl
versucht den Gastwirt Klopfer von Hatzenweiler zu ermorden
und zu berauben und wenige Tage später hatte er bei Hinter-
jarten den 28jährigen Postaushelper Ernst Zähringer erschossen
und beraubt . Wegen dieser beiden Straftaten wurde Faller

vir -- —- —
ker Schumacher von Königsfeld herbeigerufen worden . Haas
feuerte auf den Beamten und streckte ihn nieder . Der Täter
flüchtete hierauf , wurde aber festgenommen . Auch ein anderer
Ni-tseinwohner , der der Frau beistand , wurde erheblich verletzt.

Tiengen (b. Waldshut ) . 19. März . Bei dem Inhaber der
riesigen Eiersammelstelle , Wagner , wurden durch einen Fahn¬
der 400 Eier beschlagnahmt , die dieser als Aepfel deklariert an
einen Kommerzienrat in Mannheim versenden wollte.

Mannheim , 19. März . Die Gehälter des Oberbürgermei¬
sters und der Bürgermeister wurden neu geregelt und mit
Uebereinstiinmung des Bürgerausschusses gegen 6 Stimmen der
USV wie folgt festgesetzt: Oberbürgermeister versorgungs¬
berechtigtes Gehalt : 33 000 Mark , nichtversorgungsberechtigte
Aufwandsentschädigung : 6000 Mark , sowie nichtversorgungs¬
berechtigte Teuerungsbezüge wie allen verheirateten städt . Be¬
amten. Gehalt des 1. Bürgermeisters : 27 000 Mark ; Aufwands-
kntschädiguna 3000 Mark und die Teuerungsbezüge . Gehalt
des zweiten Bürgermeisters 24 000 Mark , Aufwandsentschädig¬
ung wie beim ersten Bürgermei ster und Teuerung sbezü ge.

Vermischtes.
Heiratsbrilliuge . In Meersburg haben sich drei Töchter

der Familie Lehmann aus Kirchhcim in Hessen-Nassau mit drei
Söhnen der Familie Meyer von Meersburg verlobt . Daß drei
Schwestern einer Familie drei Brüder einer anderen heiraten,
dürfte wohl zu den größten Seltenheiten gehören.

Frische Mer ! Das . „M Tgbl ." erzählt : Borgestern kaufte
ich drei Eier . Als ich sie auspacke, sehe ich, daß auf dem einen
«nt Bleistift steht : „Gutbesitzerstochter , blond , 22 Jahre alt,
möchte sich verheiraten . Gut Pimpelhagen , Mecklenburg ." So¬
fort telegraphiere ich hin , lege der blonden Gutsbesitzerstochter
mein Herz zu Füßen . Heute kommt die Rückantwort : „Leider
zu spät, ich bin seit fünf Monaten verheiratet ."

Bedeutende Preiserhöhung für Schreibfedern . Der Wirt¬
schaftsverband der deutschen Schreibfederindustrie erhöhte rück¬
wirkend ab 29. Januar den Großhandelspreis für Schreibfedern
um 75 Prozent , von 6.75 Mark auf 11.85 Mark für ein Gros.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 23. März . Die am 13. März für die württem-

bergische Presse eingerichtete Vorzensur ist mit Wirkung von
gestern abend an aufgehoben worden. — Staatspräsident Blos
bat sich gegenüber einem Zeitungsvertreter skeptisch über die
Berliner Emigungsbestrebungender sozialistischen Parteien ge¬
äußert.̂

München, 23. März . Von den an den Straubinger Un¬
ruhen vom 3. bis 5. März Beteiligten wurden vom Strau¬
binger Volksgericht im ganzen 43 verurteilt . In zwei Fällen
wurde auf Zuchthausstrafe von 3 Jahren erkannt . Im Uebri-
gen bewegen sich die Gefängnisstrafen zwischen zwei Jahren
vier Monaten und wenigen Tagen.

.. Berlin , 22. März . In einer Besprechung der Berliner Vor¬
gänge stellt der Pariser „Temps " die Behauptung auf , der
Staatsstreich sei nur durch die Baltikumtruppen möglich gewe-
M . Anstatt diese Truppen aufzulösen , seien sie in der ver-
schiedensten Form maskiert worden . — Demgegenüber ist fest-
zustellen, daß die eigentlichen Baltikumtruppen an dem Putsch¬
versuch vom 13. März nicht beteiligt gewesen sind. Tatsache ist

nur , daß in der an dem Putschversuch beteiligten Marinebri¬
gade Erhardt ganz vereinzelte kleine Verbände von Truppen
vorhanden sind, die vor längerer Zeit im Baltikum verweilten.
Mit den eigentlichen Baltikumtruppen hat die Brigade Erhardt
nichts zu tun . Diese haben also bei dem Staatsstreich über¬
haupt keine Rolle gespielt.

Berlin , 22. März . Der Reichspräsident hat im Vertrauen
darauf , daß die öffentliche Ruhe und Sicherheit nicht gestört
wird, die sofortige Aufhebung der Standgerichte in Groß -Ber¬
lin angeordnet. — Der Reichsrat hat in seiner heutigen Sitz¬
ung. die Vorlage zur Beamtenbesoldungsreform angenommen.
— Die Hamburger Werften haben die Arbeit fast im vollen
Umfang ausgenommen. — In Kiel haben die Parteien beschlos¬
sen, die Arbeit in den lebenswichtigen Betrieben wieder auf¬
zunehmen.

Noske nun doch zurückgetreten.
Berlin , 22. März . Wie wir hören , hat Reichswehrminister

Noske, den in Stuttgart der Reichspräsident und die Mehrheits¬
fraktionen noch zu halten gedachten, jetzt sein Abschiedsgesuch
eingereicht und es ist ihm bewilligt worden.

Eine Erklärung der Marinebrigade Erhardt.
Berlin , 22. März . Die Urheber des Putsches vom 13. März,

die Truppen der Marinebrigade Erhardt , haben Berlin immer
noch nicht verlassen . Die Truppen haben nur die innere Stadt
geräumt . Sie liegen jetzt in Charlottenburg und Schöneberg.
Ihre Panzerautos sausen immer noch durch die Straßen Ber¬
lins . Gestern wurden auf der Charlottenburger Chaussee von
den Panzerautos d'er Marinebrigade Proklamationen gewor¬
fen in denen ausgeführt wird , daß die Marinebrigade erst nach
Zusicherung absoluter Amnestierung des Generals Lüttwitz
Berlin verlassen würde . General Lüttwitz und Herr Kapp hät¬
ten nichts anderes getan , als Herr Ebert und Herr Scheidcmann
im November 1918. Ebert und Scheidemann sei der sogenannte
Hochverrat geglückt, dem General Lüttwitz aber mißlungen.
Wenn jene Herren durch ihre Tat heute die Herren des Reiches
seien, so dürften auch die Urheber des Putsches vom 13. März
nicht bestraft werden . Für dieses Ultimatum tritt die 16 000
Mann starke Marinebrigade mit den letzten Waffen und dem
letzten Mann ein . Bis dahin lehnen die Truppen die Ver¬
handlungen ab.

Gegen die Schuldigen.
Berlin , 22. März . Die Reichsregierung wird unverzüglich

der Nationalversammlung einen Gesetzentwurf vorlegen , wonach
die Strafverfolgung und Aburteilung der hochverräterischen
Unternehmungen auch soweit es sich um die der Militärgerichts¬
barkeit unterstellten Personen handelt , ausschließlich den bür¬
gerlichen Behörden und Gerichten zusteht.
, Der Oberst von Schönstädt ist vom Kommando der Sicher¬
heitspolizei Berlins abberufen worden . Sämtliche Oberpräsi¬
denten sind aufgcfordert worden , über das Verhalten der Be¬
amten während der sogenannten Negierung Kapp Bericht ein¬
zureichen.

Die preußische Staatsregierung teilt mit : Gegen den Ober¬
präsidenten Winnig, den Regierungspräsidenten v. Braun , den
Oberpräsidialrat v. Hassel und den Landeshauptmann v. Brün¬
neck in Königsberg, sowie gegen den Geh. Regierungsrat im
Ministerium des Innern , Dohe, ferner gegen den Regierungs¬
präsidenten Pauli in Schleswig ist das Disziplinarverfahren
unter sofortiger Enthebung von ihren Aemtern angeordnet
worden.

Kiel , 22. März . Nach einer Meldung der Schleswig -Hol¬
steinischen Volkszeitung ist Admiral v. Levetzow, der vormalige
Chef der Marinestation der Ostsee, mit zwei Marineoffizieren
in Lütjenburg von Arbeitern festgenommen und ins Gefängnis
von Kiel eingeliefert worden . — Die Brigade Löwenfeld hat
den Kampf mit den Arbeitern abgebrochen und sich nach Norden
zurückgezogen.

Die Kommunistenherrschaft im Industriegebiet.
Köln , 22 März . Eine Abordnung aus dem Hauptquar¬

tier der „roten Armee ", die sich in Hagen befindet , verhandelte
gestern abend in Köln mit den Abgeordneten Runge und Soll¬
mann und ersuchte sie, ihren Einfluß auf die Reichsregierung
dahin geltend zu machen, daß keine Reichswehr in das Indu¬
striegebiet einrücke. Nur wenn Reichswehr eitttreffe , werde die
Ordnung gestört . Auch ein hervorragender Bergarbeiterführer
hat sich dieser Auffassung angeschlossen. .

Gestern warf in Dortmund ein Flieger Flugblätter ab, in
denen ausgeführt wird , daß die Rätediktatur ein schlechtes Ende

ist haupt-
Der Preis dafür

nehme »» werde , weil stärker noch als die furchtbare Waffe de-
Bürgerkrieges die Gewalt des Hungers sei. Der „Dortmunder
Vollzugsausschuß " antwortet heute hierauf folgendermaßen:
^Das ganze Industriegebiet sei im Besitze des revolutionären
Proletariats . Damit seien auch die Kohlenschätze Deutschlands
in dessen Händen , und was das heiße, könne jeder leicht er¬
messen. Es seien bereits Verhandlungen im Gange daß für
jede Tonne Kohle , die hinaus gehe, ein bestimmtes Quantum
Lebensmittel eingetauscht werde . Der Jndustriebezirk wird
keinen .Hunger leider», weil er das beste Zahlungsmittel der Welt
besitze.

Der Telephonverkehr mit Esten ist wieder vollkommen ge¬
stört . Die Lage soll in Esten ruhig sein. Mülheim und Duis¬
burg stehen seit gestern ebenfalls unter kommunistischer Herr¬
schaft. Die Reichswehrtruppen aus Mülheim,
den übrigen Orten des 7. 7
zurückgezogen . Die Ruhrorter , ..
besetzt. Die Zahl der Opfer der Essener Kämpfe wird auf meh¬
rere Hundert Tote und Verwundete geschätzt. Die Kranken¬
häuser liegen voll von Verwundeten . Bei der Oeffnuna der
Gefängnisse sind neben politischen Gefangenen auch zahlreiche
gemeine Verbrecher , Diebe , Räuber und Mörder in Freiheit
gesetzt worden.

Ernährungsschwierigkeiten im Industriegebiet.
Bochum, 22. März Die Frage der Lebensmittelversorgung

des Jndustriebezirks ist sehr ernst . In Dortmund sind nach
Verteilung der letzten noch verfügbaren Brotmenge von zwei
Pfund auf den Kopf der Bevölkerung die Mehlbestände voll¬
ständig erschöpft. Es ist verfügt worden , zur Streckung der
noch verfügbaren geringen Mehlvorräte die wöchentliche Brot¬
ration allgemein auf zwei Pfund herabzusetzen . Man ist l
sächlich auf das Auslandsmehl angewiesen . '
wird sich auf 12 Mark für das Kilo stellen, so daß ein Sechs«
Pfundbrot 14—16 Mark kosten würde . In Verhandlungen mit
dem Zechenverband hat dieser sich bereit erklärt , für o»e Er¬
nährung seine Devisen in Höhe von 120 Millionen Mark zur
Verfügung zu stelle»».

Der Umsturz von links.
Koburg, 22. März . Zu den Kämpfen in Gotha , daS von

jeder Verbindung abgeschnitten ist, macht das Kommando deS
hiesigen Reichswehrbataillons die Mitteilung , daß die Reichs¬
wehrtruppen in Gotha bei den Kämpfen bisher 10 Tote , 34
Verwundete und 9 Vermißte haben . Die Verluste der auf¬
ständischen Arbeiter belaufen sich auf über 1000 Mann.

Berlin , 22. März . F̂n Neukölln macht sich heute eine er¬
neute rege Werbetätigkest zur Ausrufung der Räterepublik be¬
merkbar . An den Anschlagsäule »», die über und über mit roten
Zetteln bedeckt sind, sowie an Laternenpfählen und Häusern
wird die proletarische Bevölkerung zur Bildung einer Roten
Armee , für die eine Werbezentrale eingerichtet worden sei, auf¬
gefordert . Andere Zettel fordern auf zum Anschluß an Sow-
letrußland und zur Emführung der Rätediktatur , wieder andere
tragen Aufschriften wie „Nieder mit den Offizieren !" usw. Fer¬
ner wird in Anschlägen , die von der Kommunistischen Partei
Deutschlands unterzeichnet sind, den Mitgliedern der U.S .P .D.
unter der Angabe , sie schielten nach den Ministersesseln , Schlapp¬
heit in ihrer Haltung vorgeworfen.

Beraubung der Grabstätte des Altreichskanzler- .
Hamburg , 22. März . In der Nacht zum Sonntag wurde

das Mausoleum von Friedrichsruh , die Grabstätte des Alt¬
reichskanzlers Fürsten Bismarck , von zwei Einbrechern heim¬
gesucht, die silberne Kränze , Sargschmuck und dergleichen raub¬
ten . Die Einbrecher , zwei etwa 25 Jahre alte Männer in feld¬
grau , wurden in Büchen verhaftet.

War kostet künftig maatlich die Zeitung?
Hierüber schreibt das „Schwarzw . Volksblatt " :

Weniger als ein Viertel Wein!
So viel als sechs Pfund Brot!
Weniger als sechs Eier!
Weniger als drei gute Zigarren!
Weniger als zehn gute Zigaretten!
Weniger als vier Liter Milch!
Weniger als ein halbes Pfund Butter!

Wirrlt. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Genossenschaftsregister, Band lk, ist bei dem Dar-

Eehenskassenverein Schwann, eingetragene Genossenschaft mit
««beschränkter Haftpflicht in Schwann," heute eingetragenworden:

In der Generalversammlungvo« 28. Dez. v. Js . ist
«n Stelle des gestorbenen Glasers Ludwig Merkle der Land¬
wirt Friedrich TZürtle in Schwann als Vorstandsmit¬
glied gewählt worden.

De» 15. März 1920. Oberamtsrichter Brauer.

Bekanntmachung.
Die Einwohnerschaft wird auf folgende Bestimmungen

aufmerksam gemacht:
I. Zur Berkütung vo « Waldbriinde « .

8 308 des Strafgesetzbuches:
Wegen Brandstiftung wird mit Zuchthaus bis zu

!0 Jahren bestraft, wer vorsätzlich Gebäude, Schiffe, Hütten,
-Bergwerke, Magazine, Warenvorräte, welche auf dazu be¬
ll"?"̂ " öffentlichen Plätzen lagern, Vorräte von landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen oder von Bau- oder Brennmaterialien,
Früchte auf dem Felde, Waldungen oder Torfmoore in
Brand setzt, wenn diese Gegenstände entweder fremde- Eigentum
sder zwar dem Brandstifter eigentümlich gehören, jedoch
Mer Lage und Beschaffenheit nach geeignet sind, das Feuer
«ner der in H 306 Nr. 1—3 bezeichnten Räumlichkeiten

,sr einem der vorstehend bezeichnten fremden GegenständeMzuteilen.
,, ^rnd mildernde Umstände vorhanden, so tritt Ge-
Mznlsstrafe nicht unter6 Monaten ein.

8 309 des Strafgesetzbuches:
Wer durch Fahrlässigkeit einen Brand der in 8 306

M 308 bezeichnten Art herbtführt , wird mit Gefängnis
'K zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 900 Mk.
W, wenn durch den Brand der Tod eines Menschen ver¬
pacht worden ist, mit Gefängnis von 1 Monat bis zu
^ Jahren bestraft.

8 368 Ziffer 6 des Strafgesetzbuches:
. . Mit Geldstrafe bis zu 60 Mk. oder mit Haft bis zu
4 Tagen wird bestraft, wer an gefährlichen Stellen in

Wäldern oder Heiden, oder in gefährlicher Nähe von Ge-
°u»en oder feuerfangenden Sachen Feuer anzündet.

Art. 40 deS Forstpolizeigesetzes:
, , Mit Geldstrafe bis zu 60 Mk. oder mit Hast bis zu
^Tage» wird bestraft, wer:

1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht im Walde be¬
treten wird,

2. im Walde brennende oder glimmende Gegenstände
fallen läßt, fortwnft oder unvorsichtig handhabt,

3. abgesehen von Fällen des H 368 Ziffer 6 des Reichs¬
strafgesetzbuchesi« Walde oder in gefährlicher Nähe
desselben im Freien ohne Erlaubnis der Polizeibehörde
Feuer anzündet, oder im Falle der Erlaubms dasselbe
gehörig zu beaufsichtigen oder auszulöschen unterläßt
oder bei Erteilung der Erlaubnis den ihm vorge¬
schriebenen Bedingungen zuwiderhandelt,

4. wer der Verpflichtung zur Anzeige eines Waldbrandes
ohne genügende Entschuldigung nicht nachkommt, oder
bei einem Waldbrande der Aufforderung der zustän¬
digen Beamten zur Hilfeleistung nicht entspricht, ob¬
wohl er der Aufforderung ohne erheblichen eigenen
Nachteil Folge leisten konnte.

Art. 32 des Forstpoli'zeigesetzeS:
Mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder mit Hast wird

bestraft, wer Waldflächen oder Felder, welche an Waldungen
angrenzen, ohne Erlaubnis der Forstpolizeibehörde abbrennt
oder den hierauf bezüglichen Anordnungen der Feldpolizei
behörde zuwiderhandelt.
LI. Zu « Schutz seltener Waldpflanzen , insbesondere

der Stechpalme.
Art. 22 des Forstpolizeigesetzes:

Mit Geldstrafe bis zu 10 Mk. wird bestraft, wer in
fremdem Walde ohne Erlaubnis Kräuter sammelt usw.

Art. 6 Ziffer 4 des Forststrafgesttzes:
Forstdiebstahl iin Sinne dieses Gesetzes ist, falls der

Wert des Entwendeten 20 Mark nicht übersteigt, der in
einem Walde verübte Diebstahl, insbesondere an Holz-
pflanzungen, Gras, Heide, Moos, Laub, Sireuwerk, Nadel¬
holzzapfen. Waldsämereien, Baumsast, Harz, sofern dieselben
noch nicht eingesammelt sind.

Art. 16 des Forsistrafgesetzes
Wer vorsätzlich und rechtswidrig in fremdem Walde

Erzeugnisse desselben beschädigt oder zerstört, wird, wenn
der Betrag des dadurch verursachten oder beabsichtigten
Sachschadens dir Summe von 10 Mk. nicht übersteigt, mit
Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft bestraft.

Wildbad,  den 18. März 1920.
Stadtschultheißevamt:

Baetzner.

Grllndftülts-Versteigrruug.
Die Erben des verstorbenen Zurichters Emil Leibbrand

bringen aus dem Nachlaß erstmals am Mittwoch, 24.ds. Mts.
auf dem Rathaus in Birkenfeld nachmittags st,7 Uhr nach¬
stehende Grundstücke zur Versteigerung.

Geb. 387 Wohnhaus, Scheuer und Hofrau« .
Parz. 3473 Gemüsegartenu. Acker auf der kleinen Höhe.

zus. 34 a 77 qw.
Birkenfeld, den 22. März 1920. Ratschreitzer:

Sinner.

Eier -Abgabe.
Ans Ledeutzmittelmarke 2l  wird ein Vi abgegeben.

Listenschluß Donnerstag abend6 Uhr.
»Lebensmittelamt Wildbad.

irtschaftsschluß.
Am Ostersonntag und Ostermontag

endgültiger Wirtschaftsschluß, wozu ich die verehr!.
Einwohner von Wildbad und Umgebung frdl. einlade.

Rollwafier , 22. März 1920

Forstwart Böckle.

Anfragen ans Wffre-Insemle
wolle zwecks Auskunfterteilung
von den Anfragenden stets dar
Rückporto beigefiigt werden.
Am einfachsten dürfte es sein,
zu diesem Zweck Doppelpost-
karten mit Rückantwort zu

verwenden.
Geschäftsstelled. . Enztaler ".

W i l d b « d.

Der Verkauf
von Altgnß und Schmied«
eisen findet am
Do «»erst «g vorm.

9 - Uhr
statt.

Wilh . « rantz,
Bauweckmeister.



v »er«« tSsta*t Neue »bürg.
Butter-Verkauf.

Am Mittwrch , d. 24. Marz
8 Uhr vorm, an Nr . 63—150,
80t U.vorm. an Nr . 151—240,
9 Uhr vorm, an Nr . 241 —330.
9 ' /- U. vorm. an Nr . 33l —420,
10 Uhr vorm, an Nr . 421 bis
etwa Nr . 520.

Die Hühnerhalter werden
hiermit auf den am Rathaus
angeschlagenen Erlaß der
LandeSoersorgungsstelle, belr.
der Folgen bei Richtet«
Haltung t . Eicrablieferungs-
pflicht dringend hiugewieseu.

Stadt . LebenSmittelsteke:
I . A. : Klink.

IiiMMWWM
Heul« KbenS Probe
statt Donnerstag.

Evlliig. Kklhemhor
» « ildbad.

Donnerstag Abend 8 Uhr

SingstunSe.
9ieuenbürg.

schleifen
oderHilssarökiltt

zum Anlernen gesucht.
Friedrich Waldbauer.

2 - 3
Neuenbürg.

NenkMk,
gesunde Völker, mit vorjähriger
Königin zu kaufen gesucht.

Je »« isch , Wmdhof.

poch gut erhalten, zu verkaufen.
Angebote erbeten unter S.

L. 77 an die Enztälerge-
schäfte stelle.

noch gut erhalten, zu verkaufen
Anzusehen bei Karl Eberle,
Metzgermrister in Neuenbürg.

Maisenbach.
Ein fast neueskadrraä

(Friedensware ) mit gutem
Gummi und Freilauf setzt
preiswert dem Verkauf aus

Jakob Luz.
Neusatz.

Verkaufe meinen 10 Monate
alten rittfähigrnEber.

Willselm Hörter sen.
Feldrennach.

Habe einen

BraballtttHilg
ohne Vordergestell, bereits noch
neu, sowie ein

eisernes fensier
70x117 , zu verkaufen.

Gottfried Mitfchele,
Baiiwwart.

Guterhaltenes

NeueubLrg,.

Killst Mts Eist«, sowie Mcklle
jeder Art und Menge, Lumps » » uv Felle zu den
höchsten Preisen.

Wilh. Weutsch oberer Sägerweg.

HeMrAchnW.
Am Do««er»t»g, de» 25 . d«. « ts. wird auf

Bahnstation Ae«e«dürg u« 0,8 Uhr

gutes Norddeutsches Wiesenheu
versteigert.

«0

Bringe a« Mittwoch abend von 5 Uhr ab bei
Karl Kaiser in Neuenbürg eine« Transport

oder Flügel  aus Pri-
> vathand zu kaufen ge-
I sucht. Angeb. unter Chiffre
I S . L. 147 » an Rudolf
I Masse , Stuttgart erbeten.

»liminmsreu
Mutlerspritzeo,Fra8entr »pf.,

sMitSre NMimnilltl.
tzlniraaen er»«t. Bersiridh. Heu

st«grr »Lrosda » i,»r , Am Nee»7.

zum Verkauf.
HappolS,

Grotz - Jngersheim , Telephon 3.

Birkeafeld.
.Grohe kluswahl in weißenu. farbigen
KchLrzerr. Unlrrrörkeu, Unter- K

Fl»seuv.Uinderschür;rn X
Z Ferner Vettze»z, weißes MMolltliH, T
L Hemdea-lliltemltflliiiell. x
R Zum Besuch ladet ein A

^ Wilhelm RnSizer , Bahnhofstr. 24- E

Grundn̂r Nachf.
MlSbaS

empfiehlt:
Wasserglas und

Garanlol
z«« Eier einlegen.

5llDb !)k8ö !,hellu .geruchlos

s, weiß u. gelb
rei »e Oelware.
—: Echte

Fritz'sche FxW-eii-

ooooorxxxxxxxxxr o o ocxxxWOocxxrOo
Q

O . SssLsrb , veM
Ovstlivl »« Karl krieäric :b-8tkS.88a 76.

(Altstackt .) lelekv » dlr 2692.

L.t6li6i km̂Llmlsiäölläk.
Zpreekstuuäeu 9—5 libr tüglieb.

Lonntugs von 9— 12 Ilkr.
Aucü kür Lra .lllc6u1rg.886v.

!exxxxxxzooooooooooo « roooexrc^

Bringe mein äußerst leistungsfähiges und weit¬
hin bekanntes ^

phvtogl '. MLllLI'
in empfehlende Erinnerung . Atelier Sonn - rmd
Werktags geöffnet. Kornme auf Wunsch auswärts.
Bergrößrrnvgeu nach jedem Bilde.

Zritz Wölkt, mim. Mar Wolfs,
Pforzheim , Schulberg 5, Tel. 1331.

st »,
Lin gute- Buch»»»
Ktthe St «r« fel »,
gleich nützlich,u lesen

^br 8u»gft «u« a IdngUng, weit ob« « an». Bereit» 40000
>chch« »erdmst. Prei» M »,70 portofrei gegen Voreinsendung
^e,WWt»i»nch«.d«rch» , «« o»-vers-»», Fener»-ch (Württ.)

jeder Art und Menge, auch Sügmrht,
kaust waggonweise gegen Kasse.

IMs UM,Holzgnßhdig., Stuttgart
Tel . 3273. Forststraße 102 4̂ uns L

in den verschiedenen Farbtönen.
Weißer EmaillLlacK,

ferner sämtl. sonstige Farben
auf Wunsch fertig angerührt.

Ksphalllack
Gold- «. Silderirouce«
Muminium Vroncen

für Ofenrohre.

Okenwichse ,Stobeliene,
Naphthalin in Kugelu

und Pulver
Global , tötet Motten.

De» verehrlichen Einwohnern »«» Wilbbutz M
liegenden Orten zur gefl. Kenntnisnahme , daß Herr Sli -O
i» Wildb . d den '" Vj

Ktrkass«eisn Tswtttitl
Rber»»mme » hat und Litte um geneigten Zuspruch.

Larl Genlnsf , Handelsgärtnerei,
Baumschulen und Samenhandlung, Schwan».

Forftamt Wildbad.

MeseliMMchlW.
Am Ka « 4t «g, de » 27.

Mürz 1820 , vorm. 9 Uhr.
wird auf der ForstamtSkanzlei
die sogenannte Babelbtviefr
auf 12 Jahre öffentlich ver¬
pachtet.

Den 22. März 1920
Forstamt : Drescher.
W i l d b a d.

Ein gebrauchter

Her-

Arnbach.
Die Gemeinde hat

abgängigen (unbrauPanZ
«fernen ^

(ca. 300 Zentner schmyl
verkaufen.

Angebote wollen gkviwerden an da?
Kchnlthritze «»»«

Dobel.

Nezngsprets:
Plirn'scü'rlich ir»
i«rp 5.1V. DnrÄ

im Vrrs. lini>
-.Verkehr sowie in;

iiilZ«- . Verkcbr
Fg .M-m.ssostbestellgeld.
A, -ein, o°nr.tn Ans,r«ch aafoder
drlh-rdkng der
n^̂ oLnnacn nekmen SS,
poMelicn. in Neuenbürg
herbem die Ausrräncr

kek-erzeit entgegen.

-Hjeokonto Nr . r « k>er
»» Meramts -Sparksffr

Neuenbürg.

-U 69

Die inr

1,20—1,50 Meter lang , wo
Möglich Boiler , sowie ein

WiNschsstsheri»
1,60 Nieter lang, »wird zu
kaufet! ges«cht.

Zu erfragen bei
Ofensetzer Hammer.

W i t d b a d.Verloren
von der Ziegelhütte bis Villa
Hanselmann ein Portemon¬
naie Diejenige, die es auf¬
hob, soll es bis späiestens
Mittwoch in der Buchhandlg.
Pancke abgeben, da sie er¬
kannt wu' de.

W i l d b a d.Verloren
ging am Sonntag auf dem
Wege von der Trinkhalle nach
dem Windhof in den Enz-
anlagen ein L0rg « s » .

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung bei I . Paucke,
Buchhandlung.

Konstanz
Kreuzlingerstraße 47 a

WlltjtlMth'g
Heil ap parate

haben vielen

1000  d kll

die Erlösung und Heilung
von Ischias , Gicht , Rheu¬
matismus , Lähmungen,
Frauen - u Kinderkrank¬
heiten gebracht. Verlangen
Sie kostenlos Druckschriften
bei unserm Allein-Venreter

Medicinal -Drogerie
H. Grün vner Nachf.

Wildbad.

Wild bad.Verloren
ging Sonntag vormittag eine
Brosche  mit Inschrift
„Republik Brasilien ."

Abzugrben gegen Belohnung
bei Ofensetzer Hammer.

W i l d b a d.

Umtausch.
Vom Kommunal - Verband

erhaltene Sch » he Nr . 38
suche gegen gleiche Rr . 40
bis 41 zu tauschen.

Wtw Rot»f«tz,
Straubenberg.

W i l d b a d.

14 Stck. Fensterläden (Ja
lousten ), weiße Gartenmöbel,
4 Stck große BMttpflavzen
mit Küb -l, 1 Baumleiter,
2 Wegcnkeitern und vrrsch.
BaumannSfahrnis wird unter
der Hand billig abgegeben.

Ferd Edelma » « ,
Villa Moltke.

iidbad.
Ein StückGarten

oder

zu kaufen oder zu pachten
gesucht.

Zu erfragen in der Buch¬
handlung Paucke , Wildbad.

W l 1d b a d.
Eine erstklassigeNutz- ii.

Fahr-
Kuh,

zu karrfe « gesucht.
pWMsglM wlMSÜ.

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

M»' "Fnlrriste»
Geschäftej.Art.

M . Busam » Liegensch. Büro
Karlsruhe , Herrenstraße 38

AikustinüdiiikN
gesucht.

Ein braves Mädchen findet
bei kleiner Familie und guter Be
zahlung Stellung auf 1. April
oder später.
Frau Fabrikant Wilhelm
Zteglev , Pforzheim , Luisen-
straße 56.

ekluusn
SamstagMhat sich am

schwarze
hündirr , auf den Na«j
Walli gehend; ich bitte
Mitteilung gegen gute
lohnung über dessen VeM
Vor Ankauf wird gewaml.
_ Forstwar t LetMlj

Kropf! Dicke« H«l«!
beseitigt

Apotheker Raitheihuberl
ILrvpLxvist!

GleichzeitigeAnwendungmm
Kropfpulvers erhöht und ii
schleünigt die Wirkung. Pni
des Pulvers Mk. 3,50, P«
des Kropfgeistes Mk. 5.-

Porto und Packung eM>
Allein durch

«l

An den Kreisen de-
Mag eine Eesprechur
darüber, daß Neuwahl
Lagen des Juni stattf
zugegeben, daß eine gcMung der Negierun
katsache, daß Reichswc
gesuch erneut eingereiä
Fraktionen sehr erre
Las Abschiedsgesuchw
t Uhr nachmittags in t
Sitzung zusammengeti
teilnahm. Es wurden
terschaft überreicht. Di
tich ernst angesehen.
Quelle weiter verlautet

kleicysiuoi.t^ t.4.N r
der Zentralleitung .
einen Versuch zur Bit
nehmen. Vor allem ist
er stützt sich hierbei au
einer Einigung der j
sprung finden . Der 8
Kommission, die wist
weilte, Einigungsverl
demokratischen Partei!
scheitert. Huhsmänns
uchkeiten der Mehrhe
müht, jedoch ohne E-
resoluten Weigerung

Nach neuesten .sv
«reisen des Reichskai
der Groß-Berliner Ar

-efucht
für ein junges gebildetes VÄ
cke» zur Erleruuug d«
Küche i « gutem H»I(
oder ^Pevfiouat.

Gefl. Off. erbeten mit Preii
angabe und Bedingungen«
Frau I . Pape , Tübing«

Staufenstraße 38.

Gesucht zum sofort. Eintiif
anständiges, solideslängeres
zum Servieren und Mli
im Haushalt (keine Bmss
kellnerin) für bel. Aukflch
ort . Johresstelle . Ebeni«
selbst ein jüng. MüUcht!
für Küche und Hausarb. H
legenheit, das Kochen zu>t
lernen geboten.

Gefl. Zuschriften mit
und Zeugnisabschriften »»

Al. Vlicke « - l»Arser zut
Seehaus bei Pforzhtiiä

(Baden.)

Lolitik praktisch und
Woche zu Woche neue
kategorien in die Tat
Laß mit Ausnahme t
bieten Deutschlands e
bruches unter Erfüll:
weitgehenden Beding!
die Gefahr eines Rü
heitskabinetts. In v
werden kann , läßt sich

Was den Einfluß
dt der Frage des St,
eingehender Erkundh
Kreisen festgestellt wc
hängigen fast ausschl
dingt ist. Alan vertr
von den Unabhängst
Westfalen und in .. .
lleaeben werden dürf
Rücken-fallen für die
wenn jetzt der Sto
würde. Auch bestand
werdenden Truppen
Reiche mobil gemacht
die Unabhängigen d
allen künstlichen Mit
die Straßenbahn - ur
Buchdrucker und Ark
den Werke und Bei
Üellung von Tarifen
ursprünglichen Zwei
Mehr zu tun haben.

Jedenfalls steht
vemission des Reichs
kann, denn die Verl
in einem kritischen C

Die I

Herren  alb . >
Fleißiges , ehrliche»

bei gutem Lohn für sofo>
oder 1. April gesucht.

Walser zi -hu «g<Kei<
Aalke » b« rg

'„Suche  sofort  oder af
1. April ein fleißiges , ' ^

für ^meine Prioakpenstoum
Karlsruhe . Hir sch str.4patz

Btvkrnfrld.

Sofort zu verkaufen:
Mehrere Zentner

Linlrn , Grblsn , Rotlrleelamrii

und schönes EatsloM
bei Friedrich Vestsr, .Därtnerei, Hauptstr̂

Mäßig wäre . ^
Mittwoch zusammer
hat sich gestern nach
einer eingehenden Äi
-lieber befaßt . Irr
vorherrschend, daß e
derungen der Gewe
gereichen würde und
den dürfe , jetzt ein
regierung zu unterr

Freiburg , 20. L
tzung der drei Par
Unabhängigen und
Berliner Putsches ?
der „Freist . Ztg ." lc
kommunistischen Pa
nisten forderten nän
des Proletariats , dArbeiterrats und de
jetrepublik. Die Me
ab und stellten mit
die auf sofortige er
und auf verstärkten
laufen.

Karlsruhe , 23.
Truppenverstärkunc
Kaum zwischen Kr
tausend Mann bel
Auto-Kolonnen du
sämtlich in Richtur
Sem Ufer die Besä

Solingen , 23. i
kinger Stahlwaren
abgebrochen. Der
füyrung der 48stü
tki<stündlgen , unt
Mehrarbeit fand bl
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